Nr. 231. 
Der deutſche Gewerbetreibende 


muß in dieſen Tagen ſich wieder praktiſch mit 
all' dem Weiſen und Schönen vertraut machen, das 
ein hoher Reichstag zur Erquickung des Bürgers 
ausgedacht hat. Die Abänderung der Gewerbe⸗ 
ordnung und die neue gewerbliche Unfallverſicherung, 
die auch Kleinbetriebe in ihr Bereich zieht, ſoweit 
dieſelben durch allerlei „Kraft“ betriebene Ma⸗ 
ſchinen beſitzen, bieten einen ganzen Pack von 
Ueberraſchungen, die aber keineswegs ſämmtlich ſo 
wohlwollend aufgenommen werden, wie ſich die 
Herren im Reichstage es wohl gedacht haben. 
Die Neuerungen machen manche Ausgabe, 
ſchmälern manches Einkommen, und der Bürger 
weiß aus der Erfahrung, daß der Dank für das 
Meiſte, das am grünen Tiſch ausgeklügelt iſt, 
doch fehlt. Gerade bei den Geſetzen, die für prak⸗ 
tiiche Gewerbebetriebe beſtimmt find, es ſei auch an 
die geradezu „meiſterhafte“ Bäckereiverordnung er⸗ 
innert, merkt der im Arbeitsleben ſtehende Mann, 
daß im deutſchen Parlament noch eigentlich viel zu 
wenig Männer ſitzen, die mit den gewerblichen 
Verhültniſſen, wie ſie wirklich find, Beſcheid wiſſen. 
Es wird Alles über einen Kamm geſchoren, aber 
dabei wird vergeſſen, daß das Recht und die prak⸗ 
tiſche glatte Durchführbarkeit erſt dann gegeben 
find, wenn jeder Reichsbürger ein ſicheres, gutes 
Einkommen hätte. Die Rückſichtnahme auf das 
‚allgemeine Ganze“ machte keinen leeren Geld⸗ 
beutel voll, aber raubt häufig die letzte Möglichkeit 
ür die Aufrechterhaltung einer eigenen Exlſtenz. 
Wir haben in Deutſchland genug und übergenug 
Grfege, in welchen dem Bürger Laſten zum Beſten 
großen Ganzen auferlegt werden, aber von 
Geenen, in welchen das „große Ganze“ ſich 
debe acht und auch dem Bürger etwas zukommen 
laßt i wenig zu merken. Und das iſt eine 
Düde, die einmal ausgefüllt werden muß, wenn 
wir nicht zu unhaltbaren wirthſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſen kommen ſollen, und dieſe müſſen kommen, 
wenn das Licht zwiſchen großen und kleinen 
\elbftftämdigen Gewerbetreibenden nicht beſſer ver⸗ 
bellt wird. Eines paßt ſich nicht für Alle, aber 
in erer Geſetzgebung für das praktiſche Ge⸗ 
werl ehen ward oft genug nach dem Gegen⸗ 
thell zehandelt. Die deutſche Geſetzgebung iſt jo 
umfangreich, wie kaum eine andere. Aber es iſt 
nicht aur viel bedacht, ſondern zuviel, und wir 
find uf dem beſten Wege, dahin zu kommen, daß 
der Hürger auf deſſen Arbeitsleben die Geſetze An⸗ 
wendung finden ſollen, ſich nicht mehr durchfinden 
kann. Es wird zu reichlich mit all' den Vor⸗ 
schriften und Paragraphen! 


—— 


Aus der Provinz. 


Dt.⸗Enlau, 30. September. Vor einigen 
Tagen logirte ſich der aus Schloß Gerdauen 
ſtammende Geſchäftsreiſende und Buchhalter Ba⸗ 
ginski im hieſigen Hotel „Zum Kronprinzen“ ein 
und ſchon nach einigen Tagen erreichte ſeine Zeche 
die Summe von mehr als 40 Mk. Vom Ober⸗ 
kellner zur Zahlung der Hotelrechnung aufgefordert, 
gab B. an. erſt am nächſten Tage zahlen zu können. 
Kurze Zeit hierauf verſchwand B., nachdem er vor 
ſeiner Abreiſe noch den Hoteldiener um zwei Mk. 
beſchwindelt hatte. Da der Aufenthalt des B. un⸗ 
— — 


Ein hartes Gelöbniß. 

Frei nach dem Ameritaniſchen von J. v. Böttcher. 
a (Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 

Der Detective von New⸗Nort traf rechtzeitig 
ein. Er erklürte ſich bereit, die Sache in die 
Hand zu nehmen und ſchmeichelte ſich, daß es ihm 
bald gelingen werde, daß geheimnißvolle Dunkel 
aufzuklären. Sie zeigten ihm das kleine Eckzimmer, 
aus welchem Aline auf ſo unbegreifliche Weiſe 
verſchwunden war. Er unterſuchte dasſelbe mit 
großer Aufmerksamkeit, trat an jedes der Fenſter 
und blickte forſchend hinaus. Die beiden Vorder⸗ 
fenfter gingen auf die Straße hinaus, das Seiten⸗ 
fenſter ſchien ihm zu denken zu geben. Er ſah 
hinab in den grünen, blumenreichen Garten voh 
Delaney Houſe. Die ländlichen Sitze, der Strand 
der Springbrunnen, der tiefe Schatten der Bäume, 
der Duft der Blumen — Alles athmete Ruhe 
und Frieden, und der Eigenthümer dieſes Reich⸗ 
tbums an ſommerlichen Herrlichketten, als er durch 
die ſtillen, kiesbeſtreuten Wege wandelte, hatte auch 
nichts an ſich, was den geringſten Verdacht hätte 
erregen können. Man hätte ihn faſt benelden 
mögen; er ſah ſo ruhig und zufrieden aus, als ob 
ihn die Sorgen dieſer Welt, verborgen hinter 
ſeinen hohen Mauern und Thürmen mit ihren 
feſtverſchloſſenen Fenſtern nicht erreichen könnten. 
ö Ja, hier ſpazierte er täglich, gerade wie an 
dem Tage, wo Aline ihrem Schickſale entgegen⸗ 


gegangen war. Seine dunklen ernſten Züge ver⸗ 


Mittwoch, den 3. Oktober 


(Zweites Blatt.) 


1900. 


bekannt blieb, erſtattete der Hotelwirth bei der 
Staatsanwaltſchaft Strafanzeige und ſchon nach 
einigen Tagen hatte man ihn ausfindig gemacht. 
Da Fluchtverdacht vorlag, wurde B. in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen. Vom Schöffengericht 
wurde B. wegen wiederholten Betruges zu vierzehn 
Tagen Gefängniß verurtheilt. 

* Allenftein, 1. Oktober. Die Tage der 
Schloßfreihelt Allenſtein ſcheinen ge- 
zählt zu ſein. Seit langer Zeit ſchwebten zwiſchen 
der Regierung und dem hieſigen Magiſtrat Ver⸗ 
handlungen wegen Eingemeindung der Schloß⸗ 
freiheit in den Stadtbezirk, die jedoch abgebrochen 
wurden, um ſpäter wieder aufgenommen zu 
werden. Vor kurzer Zeit war nun hier eine 
Miniſterialcommiſſion zur Beſichtigung des Schloſſes 
und der zur Schloßfreiheit gehörigen Liegen⸗ 
ſchaften. Auf Veranlaſſung der Commiſſion ſtellte 
Stadtbaumeiſter Luckhardt von hier einen Koſten⸗ 
anſchlag bezüglich der Uebernahme der Freiheit 
her und reichte denſelben der Regierung ein. 
Dieſer Koſtenanſchlag iſt der Regierung aber ſehr 
in die Glieder gefahren. Zu den weiteren Ver⸗ 
handlungen in dieſer Sache und der Prüfung der 
von der Milttärbehörde geſtellten Anträge auf An⸗ 
legung der Straßen von der Stadt durch die 
Schloßfreiheit nach den Kaſernen wurde von der 
Stadtverordnetenverſammlung am 29. September 
eine aus den Herren Fabrikbeſitzer C. Rönſch, 
Ziegeleibeſitzer Max Lion, Steuerinſpektor Hoos⸗ 
mann, Rentier J. Hoosmann und Rechtsanwalt 
Graß beſtehende Commiſſion gewählt. 

Cilſit, 29. September. In der Nähe des 
Pulverhauſes hat ſich der Student Kröhnert 
erſchoſſen. Der Schuß zerſchmetterte den 
Schädel. 

»Aus dem Cawellningler Forſt, 30. Sepbr. 
Oberpräſident Graf v. Bismarck war zu Anfang 
dieſer Woche zur Pirſche auf Elchhirſche 
im hieſigen Revier anweſend und erlegte im Be⸗ 
lauf Paith einen kapitalen Zwölfender. Regierungs⸗ 
und Forſtrath Mehrhardt⸗ Gumbinnen ſchoß im 
Belauf Tawe einen Sechzehnender mit einem 
Geweih von ſeltener Schönheit und Stärke. 

* Schubin, 30. September. Welche Blüthen 
die polniſche Unduldſamkeit treibt, erſieht man daraus, 
daß ein polniſcher Rentengutsbeſitzer aus Dobies⸗ 
zewo, (Kreis Schubin) einen verendeten Gaul auf 
dem dortigen evangeliſchen Friedhofslande verſcharrt 
hat. Das Gericht, vor das dieſe grobe Beſchimpfung 
der evangeliſchen Kirche gebracht wurde, verurtheilte 
den Angeklagten zu einer Geldſtrafe von 100 Mk. 
und den Koſten. In dem Erkenntniß heißt es 
freilich, daß nur mit Rückſicht auf die bisherige 
Strafloſigkeit von der Verhängung einer Freiheits⸗ 
ſtrafe Abſtand genommen worden ſei. 

* Stargard Pomm., 1. Oktober. In einem 
Eiſenbahnwagen erhängt hat ſich auf 
dem Rangierbahnhof Pankow ⸗ Heinersdorf der 
Bremſer Heinrich F. von hier, und zwar im 
Cloſetabtheil eines Wagens zweiter Klaſſe. Der 
Wagen wird nur als Aushilfewagen benutzt und 
hatte einige Wochen auf dem Bahnhofe geſtanden. 
F. wurde ſeit vierzehn Tagen vermißt, und ſo lange 
wird auch die Leiche in dem Abtheil geweſen ſein. 
Sie war ſchon halb verweſt und ganz ſchwarz. 
Der Strick war geriſſen, und der Körper lag zu⸗ 
ſammengekrümmt in einer Ecke. Der Wagen ſollte 
— — EERETEIE RE TIETEELDESTGE EEE ESTER 
riethen nichts von dem Geheimniſſe, das er 
verbarg; ſie drückten weder Theilnahme, noch 
Betrübniß über das Mißgeſchick aus, welches ſeines 
Nachbars Haus betroffen hatte. Er erſchien ruhig, 
ernſt und gleichgiltig gegen Alles, außer ſich ſelbſt. 

Der New⸗Yorler Detective betrachtete das Haus 
und deſſen Eigenthümer mit vielem Inte reſſe. 
Er that einzelne Fragen über Beide, hielt ſich aber 
vom Fenſter etwas zurückgezogen, damit Mr. De⸗ 
laney nicht zufällig ſeine neugierigen Blicke be⸗ 
merken möge. Er war äußerſt vorſichtig. 

Mr. Rodney, ein Mann von ſchneller Auf⸗ 
faſſungsgabe, ſah ſogleich, wohin Mr. Lane's, des 
Detective Verdacht ſich lenkte. g 

„Ihr Verdacht nimmt eine falſche Richtung,“ 
ſagte er. Doktor Anthony iſt ganz ſicher, daß das 
Haus, in welchem er das verwundete Mädchen 
geſehen, mindeſtens fünf Meilen von hier entfernt 
ſein muß.“ 

Es war ein eigenthümlicher, aber ſehr natür⸗ 
licher Irrthum, in den ſie Alle unwillkürlich ver⸗ 
fallen waren. Nur der erfahrene Detective dachte 
daran, Delaney Houſe mit dem Geheimniß von 
Alinens Verſchwinden in Verbindung zu bringen, 
aber ſein Verdacht wurde durch die beſtimmten und 
zuverſichtlichen Aeußerungen Mr. Rodney's wieder 
abgelenkt. Er wandte ſeine Aufmerkſamkeit bald 
einem anderen Gegenſtande zu und vorläufig ſollte 
Delaney Houſe ſein Geheimniß bewahren. 

Mr. Lane wendete all ſeinen Scharfſinn und 
ſeine Fähigkeiten auf, das Räthſel zu löſen, und 
war ſich ſeines Erfolges gewiß. Wann war ihm, 


zum Gegenſtande. 


benutzt werden und da entdeckte man infolge des freigeſprochen. 


inſentiven Leichengeruchs den Todten. 
läßt eine Frau und mehrere Kinder. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 1. Oktober 1900. 

* [ Strafkammerſitzung vom 1. 
Oktober.] Zur Verhandlung ſtanden 3 Sachen 
an. In der erſten Sache wurde der Schüler 
Carl Kaiſer aus Thorn von der Anklage der 
unbefugten Aneignung verſchloſſener Artillerie⸗Mu⸗ 
nition freigeſprochen. — Die Anklage in der zwei⸗ 
ten Sache richtete ſich gegen den Arbeiter Michael 
Sporka, ohne feſten Wohnſitz, zur Zeit in Haft, 
und hatte das Vergehen des verſuchten Diebſtahls 
Außerdem war Sporka des 
Bettelns beſchuldigt. Nachdem Angeklagter am 
19. Auguſt d. J. in verſchiedenen Häuſern zu 
Culmſee um milde Gabe angeſprochen hatte, trat 
er an den auf dem Markte in Culmſee auf einer 
Bank ſitzenden Tiſchlermeiſter Witkowski heran, in 
deſſen Geſellſchaft ſich der Arbeiter Johann Boehm⸗ 
feld befand. Angeklagter bot dieſen beiden Per⸗ 
ſonen alte Sachen zum Kaufe an. Witkowski 
kaufte ihm ein Paar alte Tragbänder und Boehm⸗ 
feld eine Brille ab. Beim Bezahlen der abge⸗ 


F. hinter⸗ 


kauften Sachen achtete Angeklagter darauf, wo 


Witkowski ſein Portemonnaie laſſe. Nachdem dieſer 
daſſelbe in die Taſche geſteckt hatte, machte ſich 
Angeklagter, indem er fortgeſetzt Geſchichten erzählte, 
an Witkowski in auffallender Weiſe zu ſchaffen. 
Plötzlich bemerkte Witkowski, daß ihm Angeklagter 
ſein Portemonnaie aus der Taſche gezogen hatte und 
daſſelbe in der Hand hielt. Witkowski entriß dem 
Angeklagten das Portemonnaie, in welchem ſich 
etwa 14 Mk. befanden, worauf Angeklagter durch 
die Flucht zu entkommen ſuchte. Er wurde jedoch 
ergriffen und feſtgenommen. Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte den ſchon mehrfach wegen Eigenthums⸗ 
vergehen vorbeſtraften Angeklagten zu 9 Monaten 
Gefüngniß und 14 Tagen Haft. Ferner ſoll An⸗ 
geklagter der Landespoltzeibehörde überwieſen wer⸗ 
den. — In der dritten Sache hatten ſich der 
Fiſcher Heinrich Guhr aus Schirpitz und der 
Arbeiter Albert Will aus Gogolin wegen 
einer Menge Diebſtähle zu verantworten, welche die 
Angeklagten in Schirpitz und Umgegend ausgeführt 
haben ſollten. Außerdem ſoll Will den Fleiſcher⸗ 
meiſter Schön aus Adamsdorf mißhandelt haben. 
Neben dieſen beiden Perſonen hatte auch noch die 
Wittwe Marie Guhr geb. Nickel aus Schirpitz auf 
der Anklagebank Platz genommen. Sie ſollte ſich 
der Begünſtigung ſchuldig gemacht haben. Der 
Gerichtshof erachtete den Angeklagten Guhr nur 
des Diebſtahls in einem Falle für überführt und 
zwar wurde er ſchuldig geſprochen, den Büdner 
Johann Mahnke ſchen Eheleuten in Domblken eine 
Menge Kleidungsſtücke geſtohlen zu haben. Er 
wurde hierfür mit 1 Jahr Zuchthaus, Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
2 Jahren und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht bes 
ſtraft. Will erhielt wegen der Körperverletzung 
eine einmonatliche Gefängnißſtrafe auferlegt, welche 
Strafe durch die erlittene Unterſuchungshaft für 
verbüßt erachtet wurde. Die Wittwe Guhr wurde 
wegen Begünſtigung zu 1 Woche Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Im Uebrigen wurden die Angeklagten 
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dem beſten Dedtective in New⸗York, jemals ein 
Unternehmen mißlungen. Es war nicht anzu⸗ 
nehmen, daß er in dem kleinen Landſtädtchen eine 
Niederlage erleiden würde. 

Aber Wochen kamen und gingen, ohne daß er 
der Löſung des Räthſels näher gekommen, oder 
eine Spur von Alinens Aufenthalt hätte entdecken 
können. Ein Gefühl der Enttäuſchung begann ſich ſeiner 
zu bemächtigen, obgleich er es ſich ſelbſt weder ein⸗ 
geſtehen, noch ſeine Forſchungen aufgeben mochte. 

Es war nicht möglich, daß es ihm mißlingen 
könne, tröſtete er ſich in dem Selbſtgefühl eines 
Mannes, deſſen Bemühungen bis dahin immer mit 
Erfolg gekrönt geweſen. Er war ſicher, daß er 
über kurz oder lang das Herrenhaus und das 
blaue Zimmer finden müſſe, in dem das ver⸗ 
wundete Mädchen vor denen verſteckt gehalten 
wurde, welche es liebten und betrauerten. 

5. 

Aline Rodney beſaß einen heftigen, aufbrauſen⸗ 
den Charakter. Sie war von ihrem Vater ver⸗ 
zogen und von der Mutter einſichtslos ſtreng be⸗ 
handelt worden. Das Ergebniß dieſer Erziehung 
zeigte ſich in einer eigenwilligen, launenhaften Ge⸗ 
müthsart, die weder Widerſpruch noch Zurecht⸗ 
weiſung ertragen konnte. 

Als Mr. Delaney feſt erklärte, daß ſie 
Delaneyhouſe nicht verlaſſen werde, bevor ſie nicht 
feierlich gelobt habe, über ihren Aufenthalt dort 
Schweigen zu bewahren, war Alinens junges Herz 
mit bitterem Zorn und Empörung erfüllt. Sie 
war nicht an abſoluten Gehorſam gewöhnt. Die 


Als der zu 1 Jahr Zuchthaus ver 
urtheilte Guhr nach dem Gefängniß zurückgeführ 
werden ſollte, ergriff er die Flucht. Es gelang 
hm auch zu entkommen. 

[Der koloſſale Obſtreichthum, 
der bei uns herrſcht, iſt auch anderwärts in Deutſch⸗ 
land vorhanden. Während aber bei uns das ſtarke 
Angebot die Preiſe ſehr herabgeſetzt hat, halten ſich 
in manchen deutſchen Städten die Preiſe für Aepfel 
auf annehmbarer Höhe. So waren auf dem großen 
Obſtmarkt in Frankfurt a. M. am 26. d. Mts. 
im Ganzen etwa 800 Proben ausgeſtellt. Der 
Marktverkehr war lebhaft. Von Kelterobſt waren 
nur etwa 25 Waggons angeboten, die zu 6,50 bis 
6,75 M. für 100 Kilo verkauft wurden. Die 
Preiſe für Aepfel waren faſt ebenſo hoch, wie im 
Vorjahre, dagegen ſtellten ſich die Preiſe für 
Birnen weſentlich niedriger. Im Durchſchnitt 
wurden gezahlt immer für 50 Kilo: Kanada⸗ 
Reinette 15— 18 M., Goldparmäne 12—15 M., 
Baumann⸗Reinette 12—15 M., Graue Reinette 
10—12 M., Landsberger Reinette 16 M., Cafjeler 
Reinette 12—14 M., Champagner⸗Reine tte 10 M., 
Winter⸗Kalvil 25 —50 M., Ripſtonpepping 12 bis 
15 M., Schöner von Boskoop 15—20 M., Tauben⸗ 
äpfel 12 M., Kaiſer Alexander 14 M., Borsdorfer 
12—14 M., Rother Stettiner 10 M., Graven⸗ 
ſteiner 15 M., Luiken⸗Aepfel 9 M., Danziger 
Kantäpfel 9 M., Prinzenäpfel 12 Mk., Madäpfel 
7—8 M., Schafsnaſen 5 M., Diels Butterbirne 
12—14 M., Clergeau 12—14 M., Gute Luiſe 
13—15 M., St. Germain 12 M., Herzogin von 
Angoulöme 12—15 M., Gellerts Butterbirne 
15 M., Paſtorenbirne 9 M., Grumbkower 15 M., 
Bergamotte 7—8 M., Winterdechantsbirne 20 M., 
Hartenpont 20 M., Kochbirnen 5 M., Nüſſe 
20 M., Quitten 10—12 M., Pfirſiche 18 bis 
20 Mark. 


Für die Redaktion verantwortlich M. Lambeck in Thorn 


Handels nachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe. 
Montag, den 1. Oktober 1900. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte Factorei- 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch hochbunt und weiß 756—867 Gr. 149 bis 

156 Mark bez. 

inländiſch bunt 737—785 Gr. 135—150 Mk. bez. 

inländ. roth 760—793 Gr. 137—150 M. bez. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 
Ro 


inländiſch grobkörnig 732— 774 Gr. 123-125 M. bez. 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch große 668—698 Gr. 128—137 M. bez 


Der Vorſtand der Producten - Börſe. 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer. 


Bromberg, 1. Oktober 1900. 
Weizen 142—148 Mark, abfallende Qualität unter Notiz 


Roggen, geſunde Qualität 130 —133 Mk., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Not iz. 


Gerſte 128—132 Mk., feinſte über Notiz b. 142 M. 
Hafer 128—133 Mt. 
Futtererbſen nominell ohne Preis. 


Bemühungen ihrer Mutter in dieſer Beziehung 
war nur ſchwach und willkürlich geweſen und die 
Liebe ihres Vater machte ihn blind für den Hang 
zum Widerſpruche, der in ihrer Natur lag. Oran 
Delaney fand, als er es unternahm, dieſem ver⸗ 
zogenen Kinde Vorſchriften zu machen, daß er 
eine große Verantwortung übernommen hatte. 

Seine ſtolzen Lippen kräuſelten ſich halb mit⸗ 
leidig, halb ſpöttiſch zum Lächeln bei den leiden⸗ 
ſchaftlichen Aeußerungen ihres Zornes, der ihn 
durchaus nicht erſchreckte. 

Wäre Aline geſund und kräftig geweſen, würde 
er über ſie gelacht haben; aber er wurde doch 
ſchließlich beſorgt um ſie. Die heftige Aufregung 
war ihr ſchädlich, und er bedauerte es, daß er ſie 
ſo unvorbereitet mit ſeinen Abſichten bekannt ge⸗ 
macht hatte. Er fühlte ſich ſichtlich erleichtert, als 
Mr. Griffins endlich erſchien. 

Sie war aufrichtig beſtürzt über den Zuſtand, 
in welchem ſie die Kranke fand, und während ſie 
eilig einen beruhigenden Trank für ſie miſchte, 
gab ſie ihrer Beſorgniß in lauten Worten Ausdruck: 

„Das wird ihr Tod ſein! Ein Fieber wird 
ſich ſicher einſtellen. Was haben Sie ihr nur 
gejagt, um fie jo aufzuregen, Mr. Delaney ? 
Wie konnten Sie ſo unbeſonnen ſein!“ 

„Ich wußte nicht, daß ſie es ſo ſchwer nehmen 
würde, brummte er, unruhig nach Aline hin⸗ 
blickend, deren zornige Vorwürfe jetzt in unter⸗ 
drücktes Schluchzen und herzbrechendes Jammern 
übergegangen waren. f 


(Jortſetzung folgt.) 


Bekanntmachung. 


Durch Erlaß vom 27. März d. 38. Nr. II 
2596 hat der Herr Finanzminiſter die Zahl 
der Mitglieder der Steuerausſchüſſe der Ge⸗ 
werbeſteuerklaſſen III und IV für den neu⸗ 
gebildeten Stadtkreis Thorn 
auf? für Klaſſe Il u. auf 9 für Klaſſe IV 


leg e 
hufs Vornahme der Wahl derſelben, ſowie 
einer gleichen Anzahl von Stellvertretern für 
Neſt den der Wahlperiode 1899/1900 /1901 
habe ich einen Termin auf 

Mittwoch, d. 10. Oktober d. =. 
im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale anberaun 


zwar 5 
für die Mitglieder der Gewerbe⸗ 
ſteuerklaſſe 111 


um 10 Uhr Vormittags 
und für die Mitglieder der Gewerbe⸗ 
ſteuerklaſſe IV 


um 11 Uhr Vormittags. 
Wahlberechtigt ſind ſämmtliche zur Zeit 
der Wahl zur Gewerbeſteuer veranlagten 
25 des Stadtkreiſes Thorn in 


Ausübung 


der N 
ähnliche Geſellſchaften üben die — mn 
durch einen von dem geſchäftsführenden Vor⸗ 
ſtande zu bezeichnenden Beauftragten aus. 
Wählbar iſt von den Mitgliedern des ge⸗ 
ſchäftsführenden Vorſtandes nur Eines, 
Minderjährige und Frauen können die 
Wahlbefuantß durch Bevollmächtigte auß ⸗ 
üben, wählbar ſind letztere nicht. 
Indem ich die Mitglieder der vorgenannten 
klaſſen zur recht regen Wahlbetheiligung 
einlade, mache ich dieſelben darauf aufmerk ⸗ 
far, daß, im Falle die Wahl der Mit⸗ 
lieder und Stellvertreter für den 
euerausſchuß Seitens einer Steuer⸗ 
geſellſchaft verweigert oder nicht ord ⸗ 
nungsmäßig bewirkt wird, oder die 
Gewählten die ordnungsmäßige Mit ⸗ 
wirkung verweigern, die dem Steuer⸗ 
ausſchuſſe zuſtehenden Befugniſſe für 
das betreffende 
übergehen. 
Thorn, den 25. September 1900. 
Der Vorſitzende 
der Steuerausſchüſſe für die Gewerbeſteuer⸗ 
klaſſen III u. IV für den Stadtkreis Thorn. 
Dr. Kersten. 


Bekanntmachung. 

Gelernter Jäger der Klaſſe A findet provi⸗ 
ſoriſche, eventuell auch dauernde Beſchäftigung 
als Hilfsförſter iu der Kämmereiforft Thorn. 
Gehalt, je nach dem Dienſtalter, wie das der 
Königlichen Hilfsjäger, außerdem 24 rm 
Kiefern⸗Spaltknüppel oder 6 Mk. baar mor 
natlich. Der definitiven Annahme geht eine 
einjährige Probedienſtzeit voraus. Die Be- 
ſetzung der Stelle kann bereits zum 1. Dt» 
tober d. Js. erfolgen. 

Bewerber wollen ſich baldigſt unter Ein⸗ 
reichung des Militärpaſſes, eventueller Füh ⸗ 
rungszeugniſſe, des Lehrzeugniſſes und des 
Zeugniſſes über die beſtandene Jägerprüfung 
an den ſtädtiſchen Oberförſter, Herrn Lüpkes 
zu Gut Weißhof bei Thorn mündlich oder 
ſchriftlich wenden. 

Thorn, den 24. September 1909. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekauntmachung, 


In u ge Nacht ift von ruchloſer 

d die Rinde der auf dem Neuſtädtiſchen 

e ſtehenden Kaiſereiche rundum durch⸗ 
ſchnitten worden. 

Für die zur gerichtlichen Beſtrafung ge⸗ 
eignete Ermittelung des Thäters wird eine 
Belohnung von 30 Mark ausgeſetzt. 

Thorn, den 29. September 1900. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 
- Tr 
N 


Steuerjahr auf mich 


* nübertreffliches 
Waſch⸗ u. Bleichmittel. 


Allein echt mit Namen 


Dr. Thompſon 
und Schutzmarke Schwan. 
Vorſicht 
vor Nachahmungen! 
Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabrikant: 


Ernst Sieglin, 
Düſſeldorf. 


AAAAAAAAAAAAA 


Hen-Gründungen aller Art <a = 


in den Provinzen Polen oder Weſtpreußen 

(ſpec. große induftrielle und landwirth⸗ 

ſchaftllche Unternehmungen, Zucker 

fabriken, Breunereien, Molkereien, Me⸗ 

liorations Geſellſchaften, Drainage 
Genoſſenſchaften) finanziert 

Bernhard Karschny, 
Bankgeſchäft, Stettin. 


VVVVYVVYVVYVVVVVVV 


Das zur M. Silber mann ſchen Konkursmaſſe gehörige 


Materialwaaren⸗ Lager 


kauf >= und Spirituoſen, abgeſchätzt auf 5688,60 Mk. ſoll im Ganzen ver⸗ 

auft werden. 

Verkaufsbedingungen und Taxe find beim Unterzeichneten einzuſehen. 
Schriftliche verſiegelte Offerten werden ſpäteſtens im Termin, welcher 


Donnerſtag, den 4. d. Mts. 


Vormittags 11 Uhr, 
in meinem Comptoir abgehalten wird, von mir entgegengenommen. 


Bietungs⸗Caution 500 Mark. 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


Ausverkauf! 


Um unſer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir zu äußerſt 
billigen Preiſen alle Sorten 


Bretter und Bohlen 


Schaalbretter beſäumt u. unbeſüumt in Kiefer 
Kauthölzer und 
Pappleiſten Tanne. 
Mauerlatten 


ferner beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlenbretter und Bohlen in 
beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen ⸗Bretter und Bohlen. 


Ulmer & Kaun. 
Elisabethstr. 


e Ausverkauf 


u Tax preisen. 


Das zur H. Tornow en Nachlassmasse 
gehörige Waarenlager bestehend aus Tuchstoffen aller Art, 
für Uniform- und Civilkleidung, Militär- Effekten etc. 
soll bis zum 15. October er. geräumt werden. 

Meterweiser Verkauf und Ausschnitt zu festen Taxpreisen. 


Maassbestellungen 


werden auf das Sauberste unter billigster Preisberechnung wie 
bisher ausgeführt. 
Die Ladeneinrichtung ist billig zu verkaufen. 


Adolph Leetz 


Elisabethstr. 
No. 5 


HORN 


bei- L. Le fark é 


— — 


— Gegründet 1838. 


Haushalts- = 14 


Kern- Stärken 


und 


OELE. 


N ORT" Fingetr. Waarenz. 38 227. ͤ•—Um̃PL᷑ 


— — 


Spezialitäten: 


Spar Seife. 


Aromatische Terpentin Wachs - Kernseifen. 
re 3° Salmiak-Terpentin-Schmier-Seife. ag 


Braunschweiger Wurst!! 


Feinste Leberwurst, Mettwurst, Schlackwurst, Kalbs-, Zungen-, 
Schweins-, Pariser-, Sardellen-Rolade. Mortadella, Mosaik, Leber- u. 
Gansleber-Pastete. Hamburger Rauchfleisch in allerfeinster Qualität 
zum billigsten Tagespreise. 
Georg Klostermann, Braunschweig. 
Versandt gegen Nachnahme. Tüchtige Vertreter gesucht. (5% Provision.) 


Für Depofitengelder vergüte bis auf Weiteres 
bei täglicher Kündigung 4 "bo 
„ achttägiger 5 4E ° 
„ Zmonatlicher „ 3 
Bernhard Adam, 


Bankgeſchäft, 
Brückenstrasse 32. 


2 Dampframmen ie müssen sichesse 


Nor einer erm. Vergrößer. er 
mit Bedienung zu miethen geſucht. Off. zhügen. „Dies find Eie fd) n Apr. 
u. F. K. 269 an die Expedition d. 


— — 


Se e 
ur 
. Osohmann, Konstanz E. en 


16 000 Mk. 


ſichere Hypothek zu cediren geſucht. Zu 
erfragen in der Expedition d. Zeitung. 


ech Kuhl. Drehrolle 


billig zu verk. Kl. Mocker, Bergſtr. 51. 
Wohnung, 


Zuei Nappſtuten, 7 Zummer und Zubehör, III. Etage, per 


vorzuͤgliche Paßpferde, billig zu verkaufen. 1. Oktober zu vermiethen. 


2 M ĩ 
Ulmer & Kaun. t e 
Wrud uus ber ucddruderei beck. 


„ 


a 2 Den 
Eingang sämmtlicher Nenheiten 


Herbst- und Zi - Saison 


zeige hiermit ergebenst an und bitte etwaigen Bedarf 


schon jetzt decken zu wollen, da bei vorgerückte 
Saison vergriffene Dessins kaum neu Pi — — 


sind, 
Heinrich Kreibich, 


Herren Moden, Uniformen und Militär Effecten. 


eee, eee. 
Dem geehrten Publikum von Thorn zur erg. Mittheilun 
ich vom 1. Oktober cr. ab Thorn zur erg heilung, daß 


Bromberger Vorftadt, Mellienſtraße 72 
n 


Fleiſch⸗ u. Wurſtwaarengeſchäft 


eröffne. 

. Ich empfehle mich den geehrten Hausfrauen zur Lieferung ſtets 
friſcher Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren aufs ne und 
® wird es mein größtes Beſtreben fein, Acts flott und reell zu bedienen. 


Hochachtungsvoll 
8 Friedrich Sodtke. A 


Geſchäftsverlegung! 


Vom 1. Oktober d. J. ab, befindet ſich meine bedeutend vergrößerte 
Erste Thorner 


Dampfwäſcherei u. Maſchinenplätterei 
SEhpeecialanſtalt für Gardinenſpannerei 
Brückenſtraße 14. Eingang in den Laden von der Straße aus. 


Preiſe für Hauswäſche waschen und Preiſe für Feinwäſche waſchen und 


rollen. ei 
1 er Bellbesug. .; 2 ar mar we 15 Pf. plätten. 
1. tacei: J7jͤ ĩðͤv % euer 25 Pf 
1 nnn e TE ee nn 10 1 
1 Gebe Fand A le 10 „1 paar Stulpen 10 „ 
1 Nachtjactke 10 t Stehkragen e 
e 10 1 Umlegek ragen 6 
C. 18 . . 
len 5 „ e 1 
F Preiſe für Feinwäſche nur 
Preiſe für Gardinen waſchen, ſtärken, plätten. 
eremen und ſpannen. Sahemm sa 15 
1 Flügel Gardinen waſchen, ſtärken, C ¾ een 8 * 
eremen und ſpannen 50 Pf. 1 paar Stulpen 5.5 
1 Flügel Gardinen nur ſtärken, 3 Stehkragen „ 
eremen und ſpannen 35 , Ihen Winde sul 4 
1 Flügel Gardinen nur ſpannen 25 „ u. f. w. = 1 
u. ſ. w 


Um endlich allen Vorurtheilen und Verleumdungen ein nde 
zu machen, erkläre ich hiermit, daß in meiner Anſtalt die Wäſche auf 
bas ſchonendſte behandelt wird, wie es bei Handbetrieb einfach un⸗ 
möglich iſt, vor allem aber keine ſcharfen Mittel zur Anwendunnn 
kommen. Abholen und Zuſtellen der Wäſche gratis und franko. Indem ich 
um gütige Unterſtützung meines Unternehmens bitte, zeichnet a 

Hochachtungsvoll : 
Maria Kierszkowski geb, Palm. 
Lieferungsfriſt circa 4— 10 Tage, auf beſonderen Wunſch innerhalb 24 Stunden. Die 
Wäſche wird ſauber gewaſchen, desinficirt und vollſtändig geruchlos hergeſtellt. Ein Jeden 
kann ſich von der Art und Weiſe meiner vorzüglichen Waſchmethode ſelbſt überzeugen. ’ 
Schülerinnen, zur Erlernung der feineren Plätterei können jederzeit bei billigem Lehr⸗ 


geld, unter Garantie gediegener Ausbildung. eintreten. 
Verſetzungshalber Wohnung, 
6 Zimmer nebſt allem Zubehör, gra. n 


na 5 mit Bade ⸗Einrichtung 

ſofort iethen. 

von ſofort zu verm Garten und Pferdeſtall zu vermiethen. 
Culmer Chauſſec 46. 


Ulmer & Kaun. 
Herrſchaftl. Wohnung, 1 möbl. Zimmer 
an eine Dame mit oder ohne Penſion 


9 Zimmer und allem Zubehör zu verm. 
Brombergerſtraße 62. E. Werner. abzugeben Baderſtraßze 24, part. 
Kleine Wohnung ve, 


1 kleine Wohnun 
Culmer Vorſtadt, Kirchhofſtraße 52. 


der 3. Etage Bäckerſtr. 47 zu vermiethen. 
Berjepungsbalber it Dermiethen: 


G. Jacobi. 
Zu vermiethen: Bromberger Vorſtadt, Bromberger⸗ 
ſtraße 60, 2. Et., 7 Zimm. mit allem 


2 Zimmer, . — x — M. 
rückenſtraße „ Zubehör, bis er 
En Bra von Herrn Major 


Zu vermiethen: deal 
ä i „Burſchenſtuben vorhanden. 
Pferdeſtälle und Wagenremiſe. u 
Erfrag. Brückenſtraße S, I. Et. Um — - 
Wohnungen, In meinem neuerbauten Haufe it die 


ä I. und II. Etage 
„mit 2 Eingängen, hell. Küche . A 9 
8 alen Hubehe; BR einen geräumig. und Parterre Wohnung, ſowie die 


ö 111. neu eingerichtete Etage 
O erkeller . gerd 
hat zu 5 R. Thober. im Edhauſe vom 1- Pkteber er i der» 
Zu erfragen Backerſtraße 26, mutzen. Die Wepa nd elegant 


d der Neuzeit entſprechend. 
Kleine Wohnung, und der Neuz a 


ermann Dann. 
8 Zimmer, Küche u. Zubehör, an ruhige 


Miether zu vermietäen. Eine Wohnung, 
x Nitz, Culmerſtraße 20. 2. Etage von 3 Zimmern, Küche 2%. iſt 


72 Ay} vom 1. u vermiethen. 
Möbl. Zimmer Sulmerf 


Zu erfragen Culmerſtr. 6, 1 Tr. 
zu bel Beüctenftz. 16, 1 Te rpm eee DB 
Laden Bus 
nebſt Geſchäftsräumen und Wohnungen Du x aden 8 
welche bisher von Herrn Fleiſchermeiſter mit daranſtoßendem großen Zimmer, nebst 
Leopold Majewski bewohnt find per Kellergeſchoß, zum Arbeitszimmer oder 


irt Lager ſich eign., vom 1. Oktober preiswert 
a zu benni vermistien. 8. Ber 
Ein kl. möbl. Zimmer zu vermiethen 


Karl Sakriss 
Schuhmacher. Bäckerſtraße 47. 


A orn. 


— —— 


